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Der rote Terror und die Lehre daraus.
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die in Essen er¬

scheinende„Rheinisch- Westfälische Zeitung " kritische Aus¬
lassungen zu Len terroristischen Erscheinungen
tm Ruhrgebiet,  über ihre Veranlassung  und ihre
Folgen,  die uns um so mehr beachtenswert erscheinen,
als das genannte Blatt aus eigenster Erfahrung , gewisser¬
maßen als Kronzeuge, spricht. Wir entnehmen dem Auf¬
satz das folgende:

„Der Vierzehntageschrecken der roten Gewaltherrschaft
im Industriegebiet ist vorüber. Seine Geschichte schreiben
hieße einen starken Band füllen. Das aSndgreisliche daraus
ist der Bevölkerung drastisch genug vorgeführt worden . Die
Bewegung, -die angeblich spontan aus der Arbeiterschaft
hervorgebrochensein soll, als die Negierung stur Abwehr
des Kapp-Putsches aufrief, war in Wirklichkeit nichts weiter
als die längst vorbereitete Erhebung der Kommunisten,
denen sich jn der Aufregung des Augenblicks die radikal
gerichteten Unabhängigen und ein paar kopfscheu gewordene
Mehrheitssozialisten anhingcn. Die überall gebildeten Ar¬
beiter- oder Vollzugsräte stellten trotz aller Sorgfalt , mit
der dos Wort Räted'iktatur und Bolschewismus vermieden
wurde, nichts anderes dar, als ein S o w j e t sy ste m nach
russischem Muster, das 'chließlicli durch den Essener Zentral-
rat gekrönt wurde. Wenn dieses russische Vorbild nicht bis
in di« äußersten Konsequenzennachgeahmt wurde, so mar
nicht etwa ein grundsätzlicher Wcsensunterschî d matz gehc»'d,
sondern nur die Unsicherheit und geringe Zuversicht der
revolutionären Führer in die Dauer ihrer Macht. Immer¬
hin reichen die getroffenen Maßnahmen völlig aus , den
Weg zu kennzeichnen, den das deutsche öffentliche Leben
nehmen würde, lollte sich einmal öieie „Revolution des
Proletariats verewigen.

Der erste Schritt war die v ö l l i a c Unterbindung
der Meinungsfreiheit.  Jeher Nachrichtenverkehr
wurde auf plumpste Art beengt und im bolschewikischen
Sinne umgefälscht, die Zeitungen wurden unter Zensur
gestellt und die Zensur aufs rücksichtslosested'nrchgeführt.
Es sei nicht vergessen zu erwähnen, Hatz in Zensnrangelegen-
heiten der roten Diktatur auch wieder einmal Oberlehrer
Dr. Siemsen  aus Essen eine Nolle zn spielen und die
Reihe seiner volitischen Hanswurstsprünge nm einen weite¬
ren zu vermehren suchte.

Es ist unmöglich, alle Vergewaltigungen nufntfitfjren,
deren sich rote Garden schuldig gemacht haben. Was will
es besagen, daß viele ehrliche Idealisten unter den An¬
hängern der revolutionären Lebre standen und daß viele
aus ehrlicher Neberzeuaung und mit reinen Nä'-den
Waffe griffen? Ihre gute Ueherzengnng entschuldigt nicht
die Schlechtigkeiren. die von den Mitläufern begangen
wurden, denn ans diese Mitläufer gründete sich
ja gerade die äußere Macht der roten Räte.
Und schließlich wird' federmann nach seinem Erfolge be¬
urteilt . Daß diese Revosntion im Ruhrgebiet Tausende
an Menschenleben und Milliarden an Wer¬
ten zerstört  hat , ist eine unbestreitbare Tatsache.

Der Fall „Rätediktatur im Ruhrgebiet" ist aber keimes-
wegs erschöpft mit der Darstellung der Entstehung dieser
jüngsten deutschen Revolution und ihrer Wirkungen . Denn
der Aufstand der Kommunisten hätte nie eine lolbe Trag¬
weite gewinne» und zu solch«« Erscheinungen führen kön¬
nen, wenn nicht Helfershelfer ganz anderer Art mitgewirkt
hätten: es steht nunmehr fest, daß die Regierung,
als sie unter dem Vorstoß der Kappianer aus Berlin flüch¬
tete, den Antrieb zu jenem unheilvollen
General st reik  g a b, der in ganz Deutschland eine Stim¬
mung erzeugte, wie sie im Ruhrrevier in fenen kritischen
Tagen den Kommunistenausstanderst möglich machte. Die
Regierung  selbst , die sich jetzt als Hüterin der Ord¬
nung und Ruhe aufivielt, hat recht eigentlich die Parole
ausgegeben, die die Revolutionäre nur aufzunehmen und

' weiterzugeben brauchten, nm ganz von selbst zu ihren
Zielen vorzndringen. Parteileidenschaft regiert « damals
die Stund «, nicht Oidnnngssjnn und Ansgleichswillen:
Parteilichkeit gegen rechts  erstickte die politische
Klugheit. Jedermann sieht jetzt klar, daß der an sich be¬
rechtigte Kampf gegen den Berliner Putsch vom 13. März
io töricht wie nur möglich geführt wurd>e. Die eine Gefahr
bekämpfend, beschwor man frivol und so täpvisch wie es
nur anging, die zweite, viel größere herauf. Nattirlich
befand' sich auch hier, wie seit der Revolution von 1918,
Michel und Philister, will heißen Zentrum und Demo¬
kratie, getreu auf den Spuren des Sozialismus . Die drei
vereinigten Mehrheitsparteien taten alles , um den ersten
Unruhen im Jndustriehezirk die Möglichkeit eines gewissen
legalem Aufputzes zu gehen. Man kann wohl sagen, daß
die „O r dn n n gs a u >s s chü s se". die sich während der
ersten unruhigen Märztage im Ruhrgebiet hier und da
a« S den Mehrheitsparteien  zu bilden versuchten,
geradezu Vorläufer der Räte  waren . Ihr Benehmen
in Preffefragen war eine sozusagen sinngemäße Neber-
leitung zur Presseknebelung der späteren Tage , nur daß sie
niemals über das Stadium des Lächerlichen hinauslamen
Und unter dem Vordringen der Repo utionäre ein ebenso
rasches wie kläa>iches Ende fanden. Der Esse rer -Orb-

nungsausschuß" glaubte der städtischen Bevölkerung sogar
noch den Scherz schuldig zu sein, auf seinen Nachfolger,
den roten Bollzngsrat ausdrücklich hinzuweisen und ihn
gewissermaßen der Gunst des Publikums zu empfehlen.

Leute, die aus solcher Atmosphäre kommen, leiteten nun
das Deutsche Reich in den Taaen, wo alles auf Zielklarheit
und festen Willen ankam. Ihrer Kläglichkeit bei Revolu-
tionsbeginn entsprach denn auch ihr« Erbärmlichkeit auf
dem Höhepunkte der Revolution. Tie Regierung war
drauf und dran, die Aufständischen im Ruhrrevier . unter
deren Führern nachweisbar landfremde
Elemente,  darunter russische B o!l s ch eM i ste n,
maßgebenden Einfluß  hatten , als gleichberechtigten
und verhandlungssühigen Gegner anzuerkennen: zu einer
Zeit , als cs längst möglich war, den bolschewistischen Anf-
rnhr nieberzuschlagen, ließ sich die Regierung nicht nur
auf Friedensberatnngen , sondern sogar ans ein förmliches
Abkommen, auf die berüchtigten „Bielefelder Punkte" ein,
die nichts anderes bedeuteten, als völlige Kapitulation
vor -den Aufrührern  und die eine Verewigung des
revolutionären Zustandes im Rnbrrevier bewirkt hätten.
Nie gab es eine Regierung, die so würdelos auf das
Regieren verzichtete! Es war verständlich daß die Auf¬
rührer in ihrem llebermut, die letzte Achtung vor den
Berliner Strohmännern vergessend mit eigener Hand daS
Bielefelder Abkommen brachen und die Front de-- Ne!ll,s-
wehrtruppen Angriffen Jetzt endlich aab di« Regierung,
als ihren Vertreter und stressendes Spiegelbild Reichs-
Minister S euer in  g in Münster zwischen Ja nnd
Nein hin - und Heroen delte,  dem Zwange nach und
ließ die Truppe» marschieren, die dem roten Terror in
Kürze den Garnns machten. Die weitere Behandlung des
Aufruhrherdes wird zeigen, ob der Klüngel der Mehr¬
heitsparteien überhaupt noch imstand-' ist, zu begreifen,
welches die Aufgaben des Staates sind. Es ist anzunehmcn,
baß der ' Geist des Bielefelder Abkommens auch setzt noch
walten und daß statt der Strafe kür die Rechtsbrecher und
Hochverräter eine interkoziakistische Rckehrnngsaktiou eiu-
geleitet wird.. Das Strafgesetzbuch galt schein¬
bar nur gegen Kapp,  dazu noch mit einigen im
Augenblick herbeigerafften Verschärfungen.  Bei die¬
ser Geistesrichtung scheint es fast unverständlich, warum
nicht statt der mittelbaren Prämiierung des kommunistischen
Putschismus der unmittelbare Weg zur Anerkennung des
deutschen Bolschewismus gewählt wirb. Es wäre viel
Blut und Aufregung dabei zu sparen"

*
Entweder - oder!

Essen.  12 . April.
O b e r st von B a « m b a ch, der Militärbefehkshaber

von Essen, hat von der Rcgicrnng a-lordert. daß ihm Hand¬
ln n g s f r e i h e i t. vor allem die Einsetzung des
Standrcchts.  gewährt werde, andernfalls werde
er abziehen  nnd das Rnhrkohlengebiet sich selbst über¬
lassen.

&

Berlin,  11. April.
Ein Berliner Blatt bringt in seiner heutigen Morgen¬

ausgabe eine Meldung über die angebliche Absicht ber Re¬
gierung , bie bayrischen Truppen in Dortmund
zu entwaffne ». Diese Truppen sollen angeblich ein
Unternehmen gegen Elberfeld-Barmen geplant haben. Diese
Meldung ist in allen Teilen falsch. Wie die für die in Frage
kommende Formation zuständige militärische Stelle mit¬
teilt , war selbstverständlich ein Vorgehen gegen Elberfeld-
Barmen nicht geplant. Ebensowenig besteht bei der Re¬
gierung die Absicht, die in Dortmund befindlichen Truppen
zu entwaffnen. Uebrigens ist die Zurückziehung der im
Ruhrgebiet nicht mehr benötigten Truppen bereits ein¬
geleitet worden.

Krankreich und England.
Paris,  19 . Avril.

Amtliche französische Kreise sind der Ansicht, daß die
britische Erklärung bezüglich der Besetzung Frankfurts eine
Reihe von Beratungen zwischen Frankreich und Groß¬
britannien einleiten wird. _

verkehrserleichtermiq in Frankfurt.
Frankfurt.  12 . April.

General Demeh richtete ein Schreiben an den Ober¬
bürgermeister , wonach wegen des guten Verhaltens der
Bevölkerung der Verkehr von heute ab nur noch von
19 Uhr abends bis 8 Uhr morgens  verboten ist.

De« König von Schwede« in London «nd Paris.
Stockholm.  11 . April.

Der König von Schweden hat sich incognito mit dem
Ziele London und Paris in Göteborg eingeschifft. Er wird
sich dann eine zeitlang nach der Riviera begeben.

Rückerstattung deutschen Eigentums in Kuba
Paris.  11 . Avril.

Havas meldet aus Havanna:  Die Regierung von
Kuba hat dis Rückerstattung des während des Krieg!-s
sequestrierten deutschen Eigentums angeordnct. Ausge¬
nommen bleiben die deutschen Dampfer, die in kubanischen
Gewässern Aichlaunahmt worden sind.

Der Aufmarsch zum wahllampf.
Frühjahrstagung der Dentschen Volkspartei. *

Der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartel tritt,
wie die Nationalliberale Korrespondenzmitteilt, am Sonn¬
tag, 18. April , vormittags 19 Uhr, tn Berlin , im Reichstag
Saal 12 zu einer Sitzung zusammen, die den Auftakt zur
Wahlbewegung für die Partei bilden wird. Der Vor¬
sitzende, Abgeordneter Dr . Stresemann,  wird den Be-
richt über die politische Lage unter dem Gesichtspunkt der
bevorstehenden Neuwahlen geben, an den sich eine Aus¬
sprache  anschließen wird. Weiter wird der Zentralvor¬
stand über die Aufstellung der  K a n d i d a t«  n li st eN
und andere die Wahlen betreffenden Fragen beraten. Die
Feststellung des Wahlaufrufs  wird die Tagung ab¬
schließen. Der Zentralvorstamdssitzunggeht am 17. April,
vormittags 11 Uhr, eine Sitzung des Geschäftsführenden
Ausschusses voraus . Gelegentlich dieser Tagung veranstaltet
der Reichsfrauenausschutz der Deutschen
Volkspartei  am Freitag . 16. April, vormittags 10 Uhr,
im Meistersaal . Köthencr Straße 33. «ine FranentaguNg.
der am 15. April , vormittags 19 Uhr, in der Michsgeschästs-
stelle eine Sitzung des R .ichsfranenausschusies selbst vor¬
ausgeht . Der Reichsbeamtenausschuß der Deut¬
schen Volkspart ei  ladet die anwesenden Mitglieder
der Beamtenausschüsse und die übrigen an Beamtenfragen
interessierten Mitglieder zu einer Sitzung auf Samstag,
17. April , abends 7Vi Uhr . nach dem Reichstag, Saal 19,
ein. Der Presseverein der Deutschen VolkH»
partei  endlich hält am Samstag . 17. April, im Reichs¬
tag eine außerordentliche Mitgliederversammlungab.

&

Aundgebung der DeutschnationalenBolksparter.
Berlin.  19 . April.

Jn ber gestrigen Sitzung des Hanptvorstandes der
Deutsch-nationale « Volkspartei wurde folgend: Erklärung
beschlossen:

„Der Hauptvorstand der Deulschnationalenn Volks¬
partei billigt die Haltung , bie die Parteileitung zn den Vor¬
gängen vom 13. März eingenommen hat. Die Deutsch¬
nationale Volkspartet steht fest auf verfassungsmäßigem
Boden und verurteilt jede gewaltsame Aenderung uvb jede
Beuguing der Verfassung. Aufs schärfste protestieren wir,
gegen die verfassungswidrige Bewilligung einest
politischen Vormachtstellung an die Träge«
des General st reiks.  Wir verlange« unbebingtr
Gleichberechtigung aller Berufs- und Volkskreise, wie sie
die Reichsverfaffung festsetzt. Wir erheben ferner schärf¬
sten Einspruch gegen eine ungleichmäßige Anwendung de?
Rechts nach parteipolitischen Gesichtspunkten, durch die
Deutschland den Charakter eines Rechtsstaates verlieren
würde . Die Schuld an den beklagenswerten Märzvorgängen
tragen die Mißwirtschaft und die verfassungs¬
widrige Politik der Regierung . Durch die un-
verantwortliche Aufforderung zum Gene¬
ra  l st r e i k hat sie das Vaterland in neue, schwere Kämpfe
und Nöte gestürzt und den Bolschewismus in
Deutschland entfesselt.  Gegen die Gefahr des
Bolschewismus mutz alles eingesetzt werden, was noch an
Staatsgewalt und Gemeinsinn in Deutschland vorhanden
ist. Den Reichswehrtruppeu und sonstigen Sicherheits-
orgauen , die den opfervollen Kampf gegen den roten
Schrecken führen , gebührt der Dank und die tätige An¬
erkennung des ganzen Landes. Nm die verschiedenenTeile
unseres Volkes wieder auf dem Bod"n friedlicher Arbeit
zusammen,zuführen, sind wir bereit, mit allen zusammen-
zu,arbeiten, die guten Willens sind, am Wiederaufbau von
Staat , Wirtschaft und Gesellschaft zu Helsen. Das öeut'ch-
nationale Ordnungsprogramm und unser neues Partei¬
programm weisen die Wege. Mit blankem Schild gehen wir
dem Wahlkampf entgegen. Unsere Freunde im Land bitten
wir . in Vertrauen . Geschlossenheit und opferfreudiger Hin¬
gabe alle Kraft einzusehen, damit der deutschnationale Ge¬
danke sich siegreich durchsetzt zum Heil von Volk und Vater¬
land."

Oesterreichs Daseinspolitik.
Rom,  19 . April.

Journalisten geacnübcr äußerte sich Renner: Wir trei¬
ben eine Politik , um zu leben, und keine andere. Niemand
bei uns denkt daran, einen neuen Donaubund zu errichten.
Unsere Beziehungen zu den anderen Völkern müssen auf
der Grundlage gegenseitiger Aufrichtigkeit aufgebaut fein;

Freiwilligensystcm im amerikanischen Heeresdienst.
Washington,  12 . April. jReuter .s

Der Senat nahm das Freiwilligensnstcm statt Her all¬
gemeinen Militärpflicht an. Der Plan tritt 1922 in Kraft.
Es wird vorgesehen, daß alle Männer zwischen 13 und
24 Jahre » zu einer viermonatigen Ucbnng in einem von

' ihnen selbst gewählten Jahre herangezogen werden.
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' Hilfe für die Presse?
Qtt dem zuständigen Ausschuß der NatioNülvcrsamm-

lung sollen in diesen Tagen Besprechungen stattfinden über
Maßnahmen, durch die eine Senkung der Preise für
Zejtungsöruckpapier erreicht werden kann. Auf die un¬
geheure Belastung der Zeitungen durch die Steigerung des
PapierpHkises, die stetig wachsenden Gestehungskosten in¬
folge der Teuerung aller Bedarfsmaterialien zur Herstel.
lung der Zeitungen , die notwendigen Lohn- und Gehalts¬
erhöhungen, die wachsende steuerliche Belastung der Unter¬
nehmen — nm nur die wichtigsten Posten herauszugreifen —
ist hier schon mehrfach Hingowiesen worden. Sie hat die
Zeitungsbetriebe vor eine Lage gestellt, deren Ernst nicht
verkannt werden darf . Bisher hat die Regierung kaum
etwas getan, um die Gefahr einer Katastrophe nicht nur
einzelner Betriebe, sondern der Gesamtheit der deutschen
Presse abzuwenden. Im Reichsrat  sind hier besonders
merkwürdige Auffassungen zutage getreten, über die zu
dieser Stunde nicht weiter geurteilt werden soll.

In den Beratungen der Nationalversamm¬
lung  zum Umsatzsteuergesetz kam der Wille der Volksver¬
tretung zum Ausdruck, die Reichsregierung zu ersuchen,
baldigst Maßnahmen zu treffen, um die dem Zeitungs-
gewerbe drohende Gefahr abznwenden. Eine dieser Maß¬
nahmen, die auf eine Senkung der Papierpreise abzielt,
wirb das Parlament fetzt beschäftigen. Von dem Ausschuß
wird man nach der einmütigen Kundgebung des Plenums
erwarten können, daß er das dort als notwendig Erkannte
auch durchzusetzen wissen wird'.

Die Regierung scheint sich eine etwas eigenartige Vor¬
stellung zu machsn über die Art , wie der Presse zu helfen
sei, wenn die nachstehende Wolffmeldung zutrifft

Berlin,  10 . April . -Der Reichs rat erledigte in der
öffentlichen Sitzung am Samstag den zweiten Teil des
Etats für 1920, der die Einzelforderungen enthält . Hier¬
aus ist besonders ersichtlich. daß im Etat des Wirtschasts-.
Ministeriums 80 Millionen Mark als Ver¬
gütung an die Preise  bewilligt wurden. Die Frage,
wie dar Presse weiter  geholfen werden soll, soll noch
offen bleiben bis zur Erledigung der Vorlage, die das
Reichswirtschaftsministerium machen wird.

„Vergütungen"  will die Presse nicht , Vergütun¬
gen sind Verkleisterungen eines ungesunden Zustandes : die
Presse aber will Gesundung.  Die Druckpapterpreise
sind viel zu hoch; die Regiernng müßte zum Beispiel nach
Mitteln und Wegen suchen, daß den Papierfabriken bil¬
ligeres Holz  zugewendet wird . Aber sse darf nicht die
Preise hoch lassen nnd den Zeitungen eine „Vergütung"
für zu hoch gezahlte Preise anbieten . Durch eine solche
Almosenwirtschaft die Presse znm Schweigen zu bringen,
ist unmöglich. Es handelt ssch ja nicht darnm , den Ver¬
legern eine mehr oder weniger peinlich empfundene Mehr¬
ausgabe zu ersetzen, sondern die gesamte Tagcspresse lebenS-
fähtg zu erhalten : nnd das ist nicht nach dem potemkinschen
Rezept der Täuschung möglich, sondern nur durch eine
Senkung der Preise. Die Sache mit den Vergütungen bringt
keine wirkliche Gesundung, sie erinnert sehr an den Doktor
Eisenbart.

Kurze Meldungen.
Der Justizrat S t e h r (Insterburg ) wurde mit der kom¬

missarischen Vermalrung der Geschäfte des Oberprä-
^identen in Königsberg  betraut.

D 'r Allgemeine Etscnbahnerverband, der Verband der
Deutschen Gewerkvereine (H. D.). - er Verband Deutscher
Handlungsgehilfen zu Leipzig und Ser Verein der Deutschen
Kaufleute in Berlin haben sich zn einem Gewerkschaftsring
-er Arbeiter nnd Angestellten zusammengetan.

Ztadtimchrichlen.
Wiesbaden. 13. April.

Die „normalen" Preise . Sind unsere heutigen Preise
normal ? Wenn wir sie mit der Zeit vor dem Kriege oder
während des Krieges vergleichen, sind sie allerdings un¬
normal . nämlich unnormal hoch: wenn wir sie aber mit
den Preisen im Auslände vergleichen und dabei den nied¬
rigen Kursstand unserer Mark berücksichtigen, so waren

Zordernöe Liebe.
Bon Erich Ebenstein.

(48. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Seine Worte hatten sie mit fortgerissen. Ja , das war

Liehe! Echte, tiefe und reine Liebe, wie sie sic verstand!
Jauchzend antwortete alles in ihr darauf . Was lag daran,
daß diese arme Liehe sich stumm verschließen mußte, daß
sie sich nicht einmal durch ein Wort, durch einen Blick offen¬
baren durfte ! Sie machte sie ja doch beide so unsäglich
reich! Und beiden  wurde sie als Stern am Himmel -es
Lebens stehen, zu dem sie aujblicken durften in einsamem
Stunden . . .

Ein seltsamer Glanz lag in ihren blauen Augen, wie
der Abglanz eines verborgenen Gestirns.

In diese leuchtende Tiefe versank für einen Augenblick
Roland Meisters Blick. Da wußte er, wie es um sie stand.

Stumm , fast andächtig, zog er ihre Hand an die Lippen
ünd. küßte sie. Gesprochen wurde kein Wort mehr.

In diesem Augenblick steckte Lou den Kopf zur Tür
herein.

„Mer um Himmelswillen, wo bleibt ibr denn nur ?"
sagte sic lachend. „Da schickt der Herr den Jockel aus . . ."

„Verzeih, mein SttßeK, Kleines !" Roland Meister nahm
sie zärtlich wie sonst in die Arme. „Es ist wirklich ab¬
scheulich, daß wir dich einen Augenblick vergaßen. Aber
nun gehören wir wieder ganz dir ! Du hast wohl schon
wieder Hunger?"

„Schrecklich. Nolly!"
„Dann komm rasch, Liebling!" Ohne Wera Halmen-

schlag anzusehen, verließ er mit seiner Frau das Zimmer.
Wera folgte beiden langsam nach. Sie war noch immer wie
betäubt. Lous Erscheinen hatte von neuem Zweifel und
Gewissensbisse in ihr geweckt.

Sie war so ahnungslos ! Und würde es denn über¬
haupt gehen, daß sie nach wie vor die Dritte hier tm Bunde
blieb ohne daß je wieder Augenblicke kamen, wie die ebc»
durchlebten?

Wiesbadener Zeitung
I unsere Preise bis in die jüngste Zeit auch unnormal , aber

unnormal niedrig. Deutschland war monatelang das
billigste Land der Erde. Der Besitzer eines Pfundes Gold
tonnte mit diesem seinen Schatz im Frühjahr 1914 nicht so
lange leben, wie im Herbst und Winter 1919/20. In den
letzten 3 Monaten sind die Preise in Deutschland ziemlich
normal geworden. Dies bedeutet, daß man heute für eine
bestimmte Summe Geld in deutscher Mark bei uns im Reich
ungefähr das gleiche erhält , wi ir: Auslände . wenn wir
unsere Geldscheine gegen die dortigen Zahlungsmittel ein-
tcmschen. Um zu dieser „Normalität " zu kommen, mußten
sich zwei verschiedene Entwickelungen vollziehen: die Preise
mußten steigen und der Kursstand der Mark mußte sich
bessern̂. Kostete vor drei Monaten ein Meter Tuch noch
290 M. — zu einer Zeit, wo die Papiermark 5 Schweizer
Centimes wert war —, so entsprach das dem außerordentlich
billigen Preise von 19 Franken der Meter. Kostet heute das¬
selbe Tuch 490 M. der Meter , bat sich der Wert der Papier¬
mark aber aus 8 Centimes erhöht, so bedeutet das den fasst
normalen Pvsts von 82 Schweizer Franken der Meter . Noch
ist nicht einmal überall und vollständig der „normale Preis¬
stand" erreicht. Darum ist es töricht, auf eine baldige Ver¬
billigung der Preise zn hoffenc Im Gegenteil droht der
Pendel nach der anderen' Seite auszuschlagen. Waren bis¬
her — weltwirtschaftlich genommen — viele Preise un¬
normal niedrig. so droht für die nächste Zeit eine unnor¬
male Höhe erreicht zu werden. Strengste Sparsamkeit im
Verbrauch ist nicht nur für den Einzelnen, sondern auch für
die ganze deutsche Volkswirtschaft dringend erforderlich.
— Anm. der Schrift!.: Relatßvitätsbeecchniingen wie diese
klingen fuhr hübsch und sind an sich nicht falsch. Nur ver¬
gißt der Verfasser, daß der Durchschnittsbürger nicht mit
Gold für seine Arbeit entlohnt wird und daß unsere Preis¬
bildung so lange unsinnig hoch und abnorm genannt
werden muß. solange nur die Warmpreise sich der Welt¬
bewertung des deutschen Geldes anpassen und die Lohn¬
zahlungen um ein Vielfaches dahinter zurückbleiben müssen.
Die schönsten und besten theoretischen Berechnungen können
nicht darüb r hinwegtäuschen. daß wir uns in einem von
Tag zu Tag wachsenden gefährlichen Kampfe zwischen Ein¬
kommen und Preisen befinden, der znr Katastrophe führen
muß, wenn es nicht durch billigen Einkauf im Ausland auf
Grund langfrsstiger Kredite und durch vermehrte Produk-
fton nnd Ausfuhr gelingt , den Wert der deutschen Zahlungs¬
mittel gegenüber den wahnsinnigen Warenpreisen zu er¬
höhen. »

Gasmefleraufstellnng Wie aus einer Bekanntmachung
im Anzeigenteil unseres Blattes hevvorgeht. wurde der
Einheitspreis für die Aufstellung von Gasmessern ans
18 M. erhöht.

Die Wohnungsstener kommt! Dem Reichsrat ging der
Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung einer Abgabe
znm Baukostenausgleich zu. Durch diese Abgaben sollen die
Mittel aufgebracht werden, die für ein Baukostenbeihilfe-
darlehn notwendig werden. Die Abgabe soll verhüten, daß
bje in der heutigen Preisentmickelung liegende Möglichkeit
zur Steigerung der Miete- nnd der Grundstückpreise von
privatem Grundbesitz Wer feine Selbstkosten hinaus gusge-
uutzt wird. Der Abgabe sollen alle vor dem 1. Juli 1918
ohne Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln erbautm Gebäude
unterworfen werden. Div Abgabe fließt den Gemeinden
zu und darf nur für die Förderung der Bautätigkeit be¬
nutzt werden. Ein bestimmter Anteil , dessen Höhe tährlich
feitg-setzt wird, ist einem vom Reiche zu vernvaltenden Aus¬
gleichsfond zuzuführen . Der Abgabe soll der Nutzungs¬
wert der einzelnen Wohnungen oder der sonstigen Räume
zu Grunde gelegt werden. Sie ist vom Mieter oder dom
sonstigen Nutzungsberechtigten zu entrichten. Für 1920 ist
emo Erhebung von mindestens 16 Prozent des Nutzungs¬
wertes vorgeschlagen worden. Um einer weiteren Belastung
Mieter durch übermäßige private MiejsteigernNgen vorzu¬
beugen, wird daneben der Erlaß eines Reichsgesetzes vor¬
bereitet, welches die Mietpreissteigerungcn begrenzen soll.

Falsches Gerücht. In der Stadt wird das Gerücht ver¬
breitet, daß das R e s i d e n z t h e a t e r verkauft worden sei.
Wie uns Herr Direktor Norbert Kapferer  mttteilt,
entspricht dieses Gerücht in keiner Weise den Tatsachen.

Wieder eine Kindesleiche. Im Hause Dertramstratze 16
wurde im Müllkasten die Leiche eines neugeborenen, ziem¬
lich ausgetragenen Kindes gefunden. Die Leiche war stark
angebrannt . Wer über die Herkunft etwas mitzuteilen
weiß, wird gebeten, sich auf Zimmer 37 der Kriminalpolizei
zu melden.

Gewarnt wird vor einem Manne , der unberechtigter¬
weise Gelder sammelt für einen angeblichen Schauspieler
Hoffmann am Landestheater . Er führt ein« Liste ln blauem
Unrschlag bei sich, auf der verschiedene Namen aus besseren
Gesellschaftskreisenmit bereits gezeichneten und teilweise
bezahlten Beträgen , darunter ein Graf M. mit 199 Mack,
stehen, die alle firtfriert sind. Der Schwindler ist etwa

„Meiner selbst bin ich sicher-," dachte sie beklommen.
„Aber — er?"

Allmählich erst wurde sie ruhiger . Lou erzählte Roland
mit großer Wichtigkeit alles Hübsche, das man ihr heute
gesagt, und er hörte genau mit der gleichen liebevollen
Aufmerksamkeit zn wie sonst. Er brachte ihr nach Tisch
Kissen, damit sie bequemer sitze, streichelte zuweilen ihre
kleine Hand, und keine Spur von Gezwungenheit wer in
der sorgenden Liebe, mit der er sie umgab. Wenn sein Blick
Wera begegnete oder er das Wort an sie richtete, lenchtcts
nichts aus seinen Augen als die sanfte, ruhige Freundlich¬
keit, mit der er ihr bisher immer begegnet war.

Da atmete sie befreit ans.
Nein, Lou würde nichts entbehren. Und sie selbst wollte

die Freundin nun doppelt lieben.
2l[? sie sich kurz nach Tisch anschickte, nach Hause zu

gehen, fiel ihr c t»t plötzlich stürmisch «m den Hals - „Du.
eben fällt mir ein, daß du heute do-mn sprachst, zu Ostern
verreisen zu wollen — willst du uns dag wirklich antun,
böse Wera? Was sollen wir denn ansangen ohne dich?
Rollo, du mußt mir helfen — wir lassen sie einfach nicht
fort , ehe sie verspricht, den Gedenken aufzugeben!"

Sie stellte sich mit verschränkten Armen vor die Tür.
Aber zum erstenmal schien' ihr Gatte nicht derselben
Meinung zu sein. Sanft schob er Lou beiseite.

„Du darfst nicht egoistisch sein und keine Pression auf
unsere Freundin ausüben," sagte er ernst, „Sie hat uns
schon viele Opfer gebracht, und wenn es ihr Wunsch ist,
nun zu reisen —"

„Nein, ich reise nicht," unterbrach ihn Wera Halmen-
schlag ruhig . „Es war nur so ein Einfall . . . gute Nacht,
Herzchen. Geh bald zu Bett , du sichst ganz abgespannt
aus !" Sic nahm Lous Lockcnkopf zwischen ihre beiden
Hände und küßte die weiche Stirn.

Dann ging sic.
Daheim war ihr erster Weg zum Vater in - esien

Kabinett. Der Hofrat saß wie gewöhnlich allein, rauchte
feine Zigarre und las gerade einen Aufsatz seines Schmie
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80 Jahre alt , untersetzt, hat graumelierten Schnurrbart
trägt schwarzer Paletot mit Samtkragen , schwarzen steifen
Hat: er spricht gutes Deutsch.

Diebstähle. Mittels Einbruchs wurde in der Nacht zum
Sonntag aus dem Keller eines Lobensmiftelgeschäftez
in der Dotzhetmer Straße eine größere Menge Cognac,
Wein und Fleischkonserven gestohlen, ferner in der gleiches
Nacht aus einem Buttergeschäft in der Häfnergasfe 5et
ganze Vorrat an Butter , Schmälz, Margarine und Eiern
Der Schaden wird auf 8000 Mark geschätzt. Die Diebe sinz
in den Laden gedrungen, indem sie einfach die Türfüllungö'urchdrückien.

Standesamts-Nachrichten vom 12. Avril. Am 7. Avril Sand
ler Johann Rurck. 89 Jabre : Kaufmann Willi. Starkloff. 29 g
Ilm 8. Avril Kind Walter Müller. 9 Monate: Kind Albert Sclimü!
bion, 6 Jahre : Tapezierer Friedrich Brandest. 61 Jahre : Kriegs
invalide Hermann Düttmann, 36 Jahre : Witwe Philivviue Ei¬
ders, aeb. Krauß. 68 Jahre : Privatier Philivv Lenu 71 Iah«
Am 9. April Elisabeth Fingerhutb, aeb. Weber. 72 Jahre : Kinj
Jakob Svrengart. 2 Jahre . Am 10, Avril Cäeilie Ostermutb. gel.
von Lämmlein, 89 Jahre : Privatier Georg Groß, 70 Jahr «.

Nurhaus :: Theater :: vortrage :: Vereine ufrv.
Kurhaus.  Der Kurverwaltung ist es gelungen, einen kt

gefeiertsten Bortragsmeister der Gegenwart: Ludwig Harb,
zur Veranstaltung eines Vortrags-Abends (Froster Abcndi «
Freitag kommeuder Wocke. abends 8 Uhr im kleinen Saale ,
verpflichten. — Paul Lononnet,  bekanntlich der Solist kt
am Donnerstag im Kurbaufe stattfindenden Sonderivnzertcs. is,
einer der besten zeitgenössischen französischen Pianisten. Die m-
samt« Kritik hebt einstimmig seine bedenienbe künstlerische stn-
bividnalität hervor und rühmt ißm echtes poetisches Nachew'üiii-
den und ausgezeichnetes musikalischesGenistl nach. Er ist alltästv
lich Solist der vornehmsten Konzertgesellsihaftrn: seine Konzert¬
reisen führten ihn nach Spanien und Nordamerika, überall ward,
er vom Publikum lebhaft gefeiert. Der Künstler wird hier de-
Klavierkonzert in E-moll von Beethoven so!«len ftwie 6 Etod«
von Chopin. Herr Musikdirektor Schuricht bringt die Sumvstoni«
Nr. 1 in C-dur von Beethoven und die Ouvertüre zu „Manfred'
von N. Schumann zur Aufführung.

Kinos :: Unterhalt,Inyen :: vsr -nnügunnen.
Zirkus Hermann Mthoff kommt. Seit einer Reihe timt

Jahren sahen wir in Wiesbaden keinen großen Zirkus mebr.
Umso freudiger ist es zu begrüßen, bast letzt wieder ein erst¬
klassiges großes ZirknSunternehmen bei uns einkehrt, das ein«,
durch Generationenhindurch bewährten outen Ruf genießt. De:
Name Hermann Altstoff bürgt schon dafür, daß nur Gutes «ui
dem Gebiets der Ztrkuskünste geboten wird. Ein großes Künstler-
personal. Namen von Weltruf, ein prachtvolles. wohlgevsseatü
TierUiaterial. eine Seltenheit in heutiger Zeit, sowohl Pferd«
wie Kamele inrEi Elefanten, rolls-buhlo,isende und zwetradfastrend«
Wunderbaren werden in für Wiesbaden gänzlich neuen Darbie¬
tungen bestaunt werde!,. Im Zirkus Hermann Althoff allein
wird noch das echte Zirkusvroanammgeboten.

Vm  Hoftau und Mchharaehreien.
Die Lohnbewegung der Wcinbergsarbeiter in, Rbeinga«.

Der Landwirtschaftliche Arbeitgeber-Berband für den
Rheingau schreibt uns : „Die am 8. April 1920 in Eltville
staitgefundene Mitgliederversammlung des Landivirtschast
lichen Arbeitgeber-Verbandes für den Meingau und Hoch¬
heim und Umgebung hat nach reiflicher Erwägung , aller für
de Lohn frage in Betracht kommenden Umstände um des
wirtschaftlichen Friedens willen den Entschluß gefaßt, d«
Schiedsspruch ßfcg Schlichtungsans ich»sses Wiesbaden vom
81. März 1920 anzuerckennen. Dieser Schiedsspruch lautet:
„Die Stundenlohnsätze des Lohnabkommens für den Rhein¬
gau vom 19. Januar 1920 zu dem Mantelvertrag vom
gleichen Tag« werden um 62 Proz . erhöht, diie Akkordsätze
für Schneiden und Bodenarbeit um 67 Prozent , die übrchen
Akkordsätze um 62 Prozent ." Die Arbeitgeber erwarten von
den beiden Arbeitnehmerverbandsleitungen , daß derart
ungevcchtfertigte Arbeitseinstellungen , wie sie jetzt vor Ab¬
lauf der vom Dchlichtungsausschuß festgesetzten Frist be¬
dauerlicherweise vorgekommen sind, in Zukunft unser allen
Umstandm vermieden werden, und daß im Interesse eines
gedeihlichen ZufammenarbeitenS die tariflich festgesetzte»
Arbeitszeiten unter allen Umständen eingehalten werden..

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Französisches Militär -Polizeigericht Frankfurt a. M-

Stadt . Am 10. April trat das Gericht unter dein Vorsitz des
Kapitäns de Taren in Tätigkeit und sprach in folgenden
Fällen Recht: Durch Hetzer und Aufwiegler wurde am ver¬
gangenen Mittwoch ein Teil der hiesigen Bürgerschaft z«
feindlichen Kundgebungen mancher Art argen die Besatz-
nngstruppen hingerissen. Einige junge Leute, die durch

gersohnes Heidloff, der einen klinischen Bericht über dessen
aufsehenmachendeOperation enthielt.

Er war sehr ftolz auf ihn. „Ein Tenfelsjunge , der
Egon!" sagte er. Wera vergnügt zunickend, als sse eintrat,
„Wagt sich da frischweg dran , wo wir Alten nicht civtntcl
ben Mut gehabt haben, an so etwaS zu denken! Ich er¬
innere mich noch gut, daß wir seinerzeit, als ich mein
Spitalsjahr als neugebackener Doktor machte, einen ähn¬
lichen Fall auf her Klinik hatten . Die Frau ist uns damals
elend htngestorven, ohne daß jemand an Operieren auch
nur zn denken wagte. Na, Bibra «Md Hellmann können
froh sein, daß Egon gerade sie als Assistenten zur Opera¬
tion beizog! Die haben was gelernt daheil Daniela kan«
stolz sein auf ihren Mann ."

Plötzlich bemerkte er, daß Wera ihm gar nicht zuhörte.
„Nanu " unterbrach er sich, sie verdutzt ansehend. „Was

ist denn mit dir los, Eichhörnchen? Du siehst ja gant
merkwürdig aus . . . ist was Neues passiert?"

„Ja , Papa ." Wera sgnk neben ihm in die Knie und
lehnte ihren Kopf an feine Brust . „Du allein von
Menschen außer ihm und mir sollst es wissen."

Mit leiser Stimme berichtete sie wortgetreu , was
zwischen ihr und Roland Meister vorgefallen war.

„Und ich kann  ihn nun nicht verlassen." schloß sie weüö
„Ich fühle, daß er nicht bi« Kraft hätte, diesen Schlag r»
verwinden . . . daß seine Schaffenskraft, seine Rühe, d«S
bißchen Glück seines armseligen Lehens allein davon ab-
hüngen, daß meine Nähe ihm eine feste Sttttze verleiht^

Stumm streichelte Halmenschjllag ihr blondes Haar
Endlich sagte er tief aufseufzend: „Gott schütze dich, weiü
armes Eichhörnchen! Ich hätte dir im Lehen wohl ei»
anderes Glück gewünscht, als hungernd mit leeren Händt»
vor verschlossenen Türen zu stehen! Aber wenn es dei"
Wille ist — ich weiß: an Kraft dazu wtrd es dir nie fehlen̂ '

„Nein, Papa . Und auch ihm nicht, darauf kannst d>»
dich verlassen!"

tFortsetzung folgt.)
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Schimpfen ihrer Unzufriedenheit Lust machten uu & sich
uwgcbührklch benahmen , kannten festgestellt werden . So
standen zunächst deshalb der Drogist Leo Rapp und der
Heinrich Groos vor den Schranken . Sie erhielten je zwei
T«Se Gefängnis und 80 M . bezw . 25 M . Geldstrafen : Franz
Kapp und Heinrich Becker , die sich auch herausfordernd be¬
nommen hatten , kamen mit je 50 M . Geldstrafe davon . —
Keil sie nach 9 Uhr abends noch auf der Straße ohne Paß
von Patrouillen angetroffen worden , wurden vier hiesige
Einwohner in Geldstrafen von je 10 M .. sechs in Geld¬
strafen von je 30 M ., einer in eine solche von 15 M . ge¬
nommen . — Der „Frankfurter Generalanzeiger " hatte eine
Nachricht gebracht , die er durch das Wagner - (Wölfs )-Büro
erhalten Hatte . Sie betraf die Anzahl der Opfer , welche der
Awischenfall am Mittwoch in der Stadt gefordert hat . Trotz¬
dem die Schrifleitung sich vorher an zwei Stellen über die
Richtigkeit erkundigt hatte , war die Nachricht insofern nicht
richtig , als unter den Todesopfern Kinder sich nicht be -,
fanden . Wegen Verbreitung dieser falschen Nachricht ver¬
urteilte das Gericht den Chefredakteur Fritz M a t h e r n
und den Leiter des Wagner - (Wolfs ) -Büros Dr . Pank
Alb recht zu je 5000 M. Geldstrafe.

Vermischtes.
Kohlenstaubexplosionen. Auf der Zeche Bruchstraße bei

Langendreer in Westfalen , die der Deutsch -Luxemburgischen
Bergwerks -Akt .-Gcs . gehört , entstand am Samstag wahr¬
scheinlich durch Losgehen eines Sprengschusses eine Kohlen¬
staubexplosion . Bis jetzt wurden 14 Tote und 15 zum Teil
schwer Verwundete festgestellt . — Auch aus dem ober¬
schlesischen  Kohlengsbiet kommt eine Unglücksmeldnng.
Auf der Castlellango- Grube der gräflich Ballcstremschen Ver¬
waltung entstand am Freitag abend eine Kohlenstaub¬
explosion . Vis 2 Uhr nachts waren 28 Tote aus der Grube
geborgen . Zwei Verletzte , die ins Lazarett gebracht wurden,
starben ebenfalls . Acht Tote befinden sich noch in der
Grube . Eine Betriebsstörung besteht nicht.

Brand eines oberschlesischen Dorfes . An der Gemeinde
Eolonawska lKrcis Oppeln ) brach Freitag nachmittag Groß¬
feuer aus . Ungefähr 36 Häuser wurden eingeäschert, zwei
Personen wurden verletzt . lieber die Entstehungsursachen
ist nichts bekannt.

8. LH . Das gestohlene Sanatorium . Was heutzutage
auf kriminalistischem Gebiete alles möglich ist, davon gab

eine Verhandlung «inen Beweis , die sich vor der Straf¬
kammer in Waldenburg i. Schl , entrollte und vor der sich
drei junge Leute ans Hartem und Weißstiein wegen fort¬
gesetzten Diebstahls zu verantworten hatten . Sie hatten es
fertig gebracht , das im Bau befindliche fürstliche Sanatorium
in Bad Salzbrunn in seinen Einrichtungen nach und nach
wieder — abzubanen und alle irgendwie verwertbaren
Materialien zu stehlen . Dieses kaum glaubliche Gaunerstück
vollführten sie nicht etwa geheim , sondern völlig offen¬
kundig am hellichtcn Tage . Nachdem der Bau des Sana¬
toriums im vorigen Fahr wegen Materialienmang : ls ein¬
gestellt werden mußte , holten sich die sindiaen Diebe mit
ungeheuerer Dreistigkeit alle wertvollen Einbauten nach
und nach ab . fuhren bei Tage frech mit Pferd und Wagen
vor , brachen die Schienen , Träger , Röhren und Fliesen im
Werte von vielen Tausenden von Mark vor aller Leute
Augen Heraus und fuhren mit ihnen ans und davon , um
dann die Materialbeute bei verschiedenen Firmen des
Waldenbuvger Industriereviers zu -verkaufen . Auf diese
Weise eigneten sie sich Werte im Betrage von — achtzig¬
tau send Mark an ! Die Strafkammer verurteilte zwei der
Beteiligten angesichts des bewiesenen beispiellosen Raffine¬
ments M je 2 'A Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬
verlust , den dritten Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis.

vo!krwirtschast.

Sport.
Dresden.

Dresden,  11 . Avril . lEig . Tel .)
Preis von Lindenau.  9000 Jl  1400 Meter . 1. Fried-

Heims Glatteis  lWenzel ), 2. Saloniki , 3. Jodler . Tot . 17 : 10,
Pl . 14, 39, 16 :19.

PreisvonTorgau.  9000 .M  1500 Meter . 1. H. v. Opels
inner (Korb ), 2. Hüteger , 3. Milton und Padua . Tot . 21 :10,
Pl . 12, 13, 7, 10 :10.

Preis vom Weißen Hirsch.  10 090 M 3500 Meter.
1. H. Nustemepers Reue  lGlaser ), 2. Doda , 3. Triumph 1l.
Tot . 21 :10, Pl . 13. 19. 29 :10.

Dresdner Flieger - Ausgleich.  25 000 Jl  1200 Mir.
1. A. Robitscheks Lotse <Conrad ), 2. Taurus . 3. Wirbel . Tot.
75 :10, Pl . 29 . 18. 58 :10.

Preis von LiHtrnwalde.  10 000 M 2000 Meter,
i . Stall Constantin Mannes Florett  lv . Keller ), 2. Hans¬
wurst . 3. Metronom . Tot . 29 :10, Pl . 12, 11, 15 :10.

April - Ausgleich.  10 000 Jl  1600 Meter , i . Graf
Seidlitz -Sanöreczkis Konrad  lO . Müller ), 2. Salas n Gomez,
3. Sperber . Tot . 44 :10. Pl . 17. 25. 16 :10. _

Protestkundgebung der Berliner Börße.
Aus Berlin,  12 . April , wird gemeldet: Da wegen der
stürmischen Protestkundgebungen gegen die angekündigte
Verordnung über die Beschlagnahme der aus¬
ländischen Effekten  und die Festsetzung der Ent¬
schädigung ans Grund der Knrse »om 19. Jannax 192» ein
geregelter Verkehr an der Fondsbörse nicht stattfinde«
konnte, mußte die Börse am heutigen Tage geschloffen
werden.

Schluß der Frankfurter Börse am 12 . April.
Frankfurt  a . M .. 12. April . Laut Beschluß des!
Börsenvorstandes fanden hente keine Notierungen statt.
Die bereits abgeschloffenen Geschäfte sowie sonstige Notien
rnngen von Papieren werde» als «ugiltig erklärt.

frankfurter Börse.
Frankfurt , 11 . April. Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungen Kr

Holland.
Brüssel - Antwerpen.
Norwegen .
Dänemark.
Schweden . .
Helsingtors.
Italien . .
London . .
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanier,.
Oesterreich - Ungarn.
Wien (in Deutsch -Oesterr . al
Prag.
Budapest.

10 - April 1920 11 . April 1920
Geld Briet Geld Brief

2018 . - 2022 - - 1728 - 1731 .50
367 .10 367 -90 302 - 303 -

1084 . - 1036 - -
1014- 1016-
1198 .75 1201 .25 949 - 951 . -

289 .70 290 .30
212 .25 212 -75 172 50 172 75
216 .75 217 -25 179 -75 180 25

53 -40 53 60 44 .95 45 05
339 .65 340 -35 279 -50 280 .50
979 - 981 . - 836 -50 838 -50
964 - 966 . -

22 97 23 03 — . —
26 72 26 -78
80 .90 81 10 — . —
28 47 23 53 - . ““ — . -»

flus Bädern und Kurorten.
Die Friibiahrssaison in Badenweiler ist eröffnet worden. Die

Freauenz beträgt 325.

Hauptschriftleller: Bernhard Srethud.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Gr » thu » ;
für Kunst, Wissenschaft, UuterhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Etsenberger;  sür Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: H e t n , G o r t e n j ; sür Me Anzeigen: I o h. Bastler;
Druckn. Verlag der WteSbadeuer Verlags . An st alt  G . m. b.H,

ISmtllcht» Wiesbaden.
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Schulze: Weeste, MMer wat bei den Inseraten Deines
Namenvetters, der Sekt- Firma Matheus
Müller eigentlich die zwee ,40  zu be¬
deuten haben?

Müller: Na det iS doch janz eenfach; det heest eben
M  atheus ktt-üller.

Schulze: Ree. mein Lieber, det heest: Meine Marke!

Allen lieben Freunden und Bekannten,
die bei dem Ableben meiner lieben Frau

Elise Kraft, ged. Hahn
so herzlichen Anteil nahmen , sage ich
hiermit , auch im Namen aller Verwandten,
tiefgefühltesten Dank.

Wiesbaden,  den 12. April 1920.
Biebricher Strasse 33.

Ulilholm Kraft

1Hraböenkmal- und ZrieöHofskunft
wi°sbad°atyaoptgrptzSst^Iell» ,nö

stSnLts« ftusftiSungr

4* Geschlechtskranke!
Rasche HUfe durch giftfreie Kuren.

Harnröhrenleiden,
ohne Höllenstein und scharfe Einspritzungen. (

ohne BernsSstörung, ohne Schmerzen, Oneck-
w Or silber und schmerzhafte Einspritzungen.
MannesschwSche, BS “ °*ne
Lber jedes der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre erschienen
mit zahlreichen ärjT ' " '
Tanksch - ~ '

toeitÄfoerleilüiig. (Scridliguag).
. In dem Lebensmittelverteilungsplan für die 16. Woche vom
12. bis 18. Aprl 1920 mutz es heitzcn:
. Sondcrvcrtcilung: .
50 Gr. Butter in den Buttergeschäften 30—52, sowie in dem Ge¬

schäft der Firma Erteschick, Taunusstratze , für die in diesem
Geschäft bezugsberechtigten rituell lebenden Inden zum
Preise von 1.80 Jl  ie 50 Gramm.

Autzerbem für Kinder im 8.—6. Lebcnsiabre:
2 Pakete Zwieback zmn Preise von 65 Psg . je Paket
1 Dose kondcns. Milch „ „ „ 500 .. „ .Dose

von Donnerstag bis Samstag in den Milchvcrteilungs-
ftellen gegen Vorzeigung der Milchkarte und des Haus¬
haltsausweises.

Wiesbaden , den 12. April 1920.
Der Magistrat. <811

Aenderung der lkostentanss
sür die Ausstellung von Gasmessern.

Mit Rücksicht auf die erheblich gestiegenen Materialvreise und
Löhne wird auf Grund des Magistvatsbeschlusses vom 7. ds . Mts.
der Einheitspreis sür das Aufstellen und Versetzen eines GaS-
meffcrs von 9 auf l8 Jl  mit sofortiger Wirkung erhöht . Für das
«ersetzen eines Gasmcstcrs innerhalb desselben Gebäudes wird
wie bisher die Hälfte des Einheitssatzes erhoben.

Wiesbaden , den 10. Avril 1920.
Betriebsabteilung der städtischen Waffcr - und Gaswerke . I842

Brennholz-Verkauf.
1. Ab 15. Avril 1920 betragen die Preise für gemischtes

Brennholz : m17—21 em lg . 14—17 cm lg.
für 1 Ztr . ab Lager Ml . 15.00 Mk . 15.25
für 1 Ztr . frei ans Haus Mk. 16.00 Mk . 16.25
für 1 Ztr . frei Keller Mk. 16.50 Mk . 16.75

2. Auf alle bis zum 15. Avril ausgcgebenen Bezugscheine mutz
das Brennholz bis »um 30. Avril einschliesslich abgeholt werden.
Bei späterer Abholung wird ein Aufgeld von Mk. 5.00 für den
Zentner gefordert. _

8. Ab 5. Avril wird die Marke 1 der Brennbolzkarte in Kraft
aesetzt und werden hierans 2 Zentner Brennholz verausgabt.

Wiesbaden , den 10. April 1920.
Der Magi -' rat . l«83

Spesen in verschlossenem Toppcldrief ohne Ansdruck durch
8pezialarzt Dr. med . Dammann , Berlin G.77

Potsdamer Str. 1235; V-Ä
Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtige

Broschüre gesandt werden kann.

S-7-üim.'
in guter Lage von böhereni
Beamten zu mieten gesucht.
Off . unter H . 905 an die Ge-
schäftsstelle ds . Bl.wo Wird bis

I.OKt.ds.Zs.
8-Zimmerwohn ., evtl . 2 Zim.
m. 2 Kammern im südlichen od.
südöstlichen Stadtteil für kleine
ruhige delltsche Familie frei?
Off . an Redakteur I . Hüneke.
Nikolasstratze 11.

Suche zuverlässiges

Mädchen od. Stütze
für Küche und Haushalt , Hilfe
vorhanden . Frau Borkowskv.
Biebrich , Rbeinaauer Str . 64*

Selbst. Ködjin und
zuverlafs. Hausmädchen
für sofort oder später gesucht.
Borznstellen Frau Hoffmann-
Dvckcrhoss. Biebrich , Rheni-
stratzc 28, Tel . 5. _P

Caden
im Zentrum der Stadt zu |

I mieten gesucht Per sof. od.
j.später. Off. u. H. 904 a. d.

Gesch . d. BI ., Nikolasstr . 11.

Wen m. 1 3 iinir.ee
oder

2 Wum Werre
für Büro auf längere Jahre
zu mieten gesucht. Angeboie u.
H . 90-3 a. d. Gefch. ö. Bl.

Offene Stellen
Zuverlässiger älterer lcd.Mann

wm gelähmten älteren Herrn
behilflich zu sein, gesucht. Vor¬
zustellen 9—19 vorm . Rhein-
stratze 86 . Pt. _£

Hausdiener
möglichst für sof. für Billen-
hanslialt in Wiesbaden ges.,
und muh etwas Gartenarbeit
mit übernommen werden . Nur
Bewerber mit erstkl. Zeugn.
wollen ihre Offerte senden u.

839 a . d. Gesch. ds . Bl . l*

ttöchin oder Stütze
u ein Hailsmädchen gesucht in
kl Villenhaushalt nach Köln.
Näl, . Mori tzstr. 48,  1 . St ._ P

Armes fleißiges Wißen
für Küche und Hausarbeiten
sofort gesucht. Pension Frank-
surter Straße 6. (*

Von älterem Ehepaar Vill .-
Hausb . zuverlässiges tüchtiges

Mleinmädchen
erfahren in aller Hausarbeit
mögl . bald gel . bet hob . Lohn.
Gartenstr . 82. Dr . Losten . l*

Gesucht ein

IW!. HcinmiiHlen.
Frau Oberreg .-Rat v. Pfeffer,
Brerstadter Stratz « 44. <« 72

Führende Wein- und
Tee-Diele Wiesbadens

Splegelgasse5, I. Etg. ^piegelgarse 5,1. Etg.
hiiiiiiiiniiii,-— miiiiiiHiiiiiiniti.'miniiiiiiniiiiiiHHtiiiiiiiTTmTiTTrTr ■mmmimiiii

4 bis 7 Uhr:

Tee- u.
Mocca-Stunde
Erstkl . Künstler *Konzert.
Gutgepflegte Weine. Vorzügliche Küche.

Tischbestellungen: Fernruf 6267.

Tüchtiges sauberes

ges. für ganz od. einige
tägl . Schützenstr . 12.

ötund.
s»3SS»

^ Stellengesuchs  ^
Junger Mann

sucht bessere Stelle irgend
welcher Art . A. Uhlig , Markt-
stratze 22, 1. r . (*

^ Fu verkaufen ] ;

Anzug
st. Figur , für 259 Jl  zu verk.
Lststrainstrotze 5. 2. r.

V0»<8unl6k'ksI1ung8- Abende
Leitung : Gustav Jacoby.

Montag , den 19, April 1920 , abends 8 Uhr,
im Kasinosaal , Friedrichstrasse 22,

Lortzing -Abend
Therese

Müller - Reichel
Artur

Rother
Ridiard

von Schenk
Heinrich
Schorn

Lieder , Arien und Duette
aus Lortzing’sdien Werken.

1 Mftiner Mg
mit verstellbarem Ständer
lKunstschloss-erarbeit ) billig zu
verk. Näh . Walramstr . 5, 2. r.

GuteHgnunoiid-Schreibmaschifle
mit Rücktaste gegen Höchstgebot
abzngcbcu .Offerten u. **. 906
a . d. G"bl' . d«. Bl . l»LS7s

klntrtttskarton za  Mk . 3 —, 2. — und I — im Rheinischen
Theater - u . Konzertbüro Kaiser Friedr .-Platz 2 sowie in den
Musikalienhandlungen Franz Schellenberg , Kirchgasse und
A . Stoppler , Rheinstrasse . — Telefonische Bestellungen unter
_ Nr . 2376, 6444, 3805._ [830Yerufrlandwirl

sucht= Gut=
(500 — 1000 Morgen ) mit gutem Boden , vollzähligem lebendem
und totem Inventar , möglichst mit Wald in Mttel -, West- oder
Süddeutschland bei hoher Anzahlung zu kaufen. Ausführliche
Angebote erbeten an 8 ü ck, Adelebsen b. Göttingrn. _

Leflentliche AOcklung.
Es wird ersucht , die seit dem 1. ds . Mts . fälligen Zinsen-

und Tilgungsraten i » n e r h a l b 5 T a g e » an die Unterzeichnete
Kaste zu entrichten , anderenfalls wirb die kostenpflichtige Bri ->
treibung unter Anrechnung von Verzugszinsen vom Fälligkeits¬
termin ab ersolgen.

Zahlzeit vormittags 8 (4—12 Uhr. Schalter 7.
Wiesbaden , den 13. April 1920.

$anpUtaffe Der WMc«Sönücsbant
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Wiesbaden , Schwalbacher Strasse 51.
Telefon 829.

Direktion : Franck u. Bremond.

Dienstag , 13 . April 1920

Alle Nadimittage um 4,30 Uhr.
APOLLO

Orchester unter Leitung des Maestro Casella.

Bühnen-Leitung : Herr F. Roufe.

Vom 1. bis 15 . April:
Sonn- und Feiertags Hatinie um 3 Uhr.

William Broun
Pariser Salon-Komiker.

HnniGeniiDalsi
Balancier-Künstlerin. Fantasie -Tänzerin.

2Eisii’s 8m Me ul Pertier Douglas&Peel
Rollschuh-Läufer. Komische Radfahrkünstler . Mod. Tanzkünstler.

Alle Samstage um 41/, Uhr
alle Sonntage um 3 Uhr, allabendlich um 8 Uhr

Grösster Tageserfolg!
Marcel’s American Jazz- Band

der Folies Bergöre aus Paris mit seinem
Trap-Drummer Harry.

Allabendlich ab 8 Uhr : BAJLIj.  Neueste Tänze.

RavengarRavengap Kino:
Vom 10 . bis 10 . April:

„Die Wölfe heissen sich gejensesfig
Sensationeller Abenteurer - Roman in 6 Akten.

ISt © I* 44  Humoreske.

Nassauisches Landestheater.
fdienstag , 13. April , abends « Uhr. (34. Vorst.) Abonnement B

Margarete.
JDpet in 5 Akten nach Goethe von JulcS Barbier und Michel Carre.

Musik von Charles Gouuoi.
Faust . . . . . . . . . . . . . . . L . Roffmann a. G.
Mephistopheles Michael Bohnen a. G.
Marftarete , ein Bürgcrmädchen » , . . , Gertr. Gcycrsbach
Baienttn , ihr Bruder , Soldat . . . . .  Nie . Gcistc-Winkel
Marthe Schwerdtletn , ihre Nachbar. . . . Betty Kofler a. G.
Siebet , . . . Therese Müller -Reichel
Brander . . Fritz M-chler

(Studentcnl
Bürger , Bürgersraucn , Mädchen, Studenten , Soldaten , Musikanten,

Erscheinungen , EngeL
Ende etwa 9.45 Uhr.

Mittwoch , « achm. 8 Uhr : Die Dienstboten . Hierauf : Die Pnppenfee.
Sondervorstellung für den Arbciterbildungsausschuß Biebrich. AbdS. 7 Uhr:
Der Barbier von Sevilla . Sondervorstellung für den RrbciterbildungS-
ausschuß Wiesbaden . — Donnerstag , 5 Uhr : Die Meistersinger von Nürn¬
berg. Ab. C. — Freitag , 7 Uhr : Die Schwestern und der Fremde.

Voranzeige: Am 16. April Geo Bastard & Herzog Karos.

- RESTAURANT =
Das vornehmste Haus Wiesbadens.

= Sinfonisches Konzert =
Frühstück zu festgesetzten Preisen.

Mittag- u. Abendessen. Franz . Küche1. Ranges.
Unter Leitung des Herrn Bouiller, Ex-Direktor :

des Restaurant Larne-Paris . [685

Residenz- Theater.
Abends 7 Uhr.

Neuheit.

---------- ---- --
Dienstag , den 13. April 1920.

Gastspiel des Hanauer Stadttheaters.
Neuheit. Die Raschhoffs.

Drama in 5 Alten oon Hermann Sudermann
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Alice Balltn , Thea

Bosie, Elsrieöc Krügel , Margarete Lanner, Ruth Steinegg , die Herren:
Willi Biondino , Georg W. Lang, Max du Mesnil , Johannes Poctsch.

Ende gegen 9.30 Uhr.
Mittwoch : Wiener Blnt . — Donnerstag : Das süße Mädel . — Freitag : Die
Fra - Im Hermelin . — Samstag : Das Gliicksmädcl. — Sonntag , nachm.:
Eine Ballnachi. Abends : Das Glücksmädel.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , 18. April , 4- 5.30 Uhr. 179. AbonncmcntS-Konzcrt.

Nachmittags -Konzert
Städtisches Kurorchcster. Leit. : Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapcllmeister.

1. Oirvertnre zu »Des Teufels Anteil " von D . F . Aubcr. — 2. Finale
aus der Oper „Lohengriu " von R . Wagner . — 3. O schöner Mai , Walzer
von I . Strausi . — 4. Intermezzo aus . Cavalleria rusticaiia" von P . MaS-
cagni . — 5. Ouvertüre zur Oper „Stradella " von F . v. Flotow . — 8. Ver¬
gebliches Ständchen von A. Macbeth . — 7. Fantaste aus der Oper „Der
Prophet" von G. Meyerbeer . — 8. Z - m R -ndczoons , Marsch v. F . v. Blon.
8—9.30 Uhr. Abend -Konzert . 189. Abonnements -Konzert.
Städt . Kurorchestcr. Leitung : Herr Herm. Jrmer , Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Raymond " von A. Thomas . — 2. Larghetto von
G. F . Händel . — 3. Fest-Polonäse von E. Lasten. — 4. Feierlicher Zug
znm Munster aus der Oper „Lohengrtn" von R . Wagner . — 5. Fantasie
über Schnbcrtsche Lieder von L. Kemptncr. — 6. Vorspiel zur Oper „21 baffe
Porto " von N . Spinell !. — 7. Pesther Karneval , ung . Rhapsodie von Liszt.

Iß
Schwalbacher Str . 8 — - - Tel . 6029

?Der gefieimnisvolle Baron?
Die Sensation des Tages.

Spielzeit 3 , 6 und 8 Uhr.
Frei- und Vorzugskarten ungültig.

Ferner : MSX Llnd @ P „ ÜSke
„Bandit aus Liebe “ .

Parkhotel
Wilhelmstrasse 36

Täglich abends 8 Uhr: Das glänzende Osterprogramm
Breeo und . Devo

Mondänes Tanzpaar.

Heinrieli Schnabel
Conferencier auf vielfachen Wunsch (prolongiert).

Thea Stolz
Vorfrags-Künstlerin.

Gesehw . Lengolls
Verwandlungs-Tanzakt

Peep Oynt
Der beliebte Stimmungssänger (auf vielf.Wunsch prolong.)

Jacques Büqlei*
Humorist und Vortrags-Künstler.

Täglich nachmittags 4 Uhr , [709

_TATnTZ sh TEE

iäimüci

Ke&ergaKe 37 Simplkiffimus TeMoa 1023

Am Flügel:
ROLF u. STAHL.

SPIEL - FOLGE:
Programm vom 1. - 15 . April

Art.-Leit : Direktor
HEI NR. REINTJES.

3 Frühlingskänder
Moderne Tänze

Fred .“

Heinz Heine
Humorist und Conferencier

Mary Ronald
Vortragskünstlerin

Sama-Wandora
Verwandlungstänzerin

Carl Tallard
Der Zigeunerbaron

3 Braak’s
Komisch akrob. Neuheit

Sousa&Ge.
in ihrem Akt:

Der Reisetaschenkavalier . >
Marion Prolongiert ! Prolongiert!

Splendif&Partner
Rollschuhakt auf der Tischplatte.

Alter weltberühmter

Zirkus
Hermann

Althoff
kommt mit riesigen Transporten an

Personal u. Tieren
nach

Wiesbaden
Kinderspielplatz

am Hauptbahnhof am Hauptbahnhof

Die Perle aller Wanderzirkusse,
denn

WEINKLAUSE
NONNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirchgassa 15 Fernruf 6072

Künstlerische Leitung; Direktor Arno Blum.

Täglich abends 7 Uhr:

grosse lili-lträttlill
Sensations -GastspielFRITZI HELD

Robert Koppel , der bekannte Vortragsmeister.
Wilhelmine Tflqel , Vortragskünstierin.
Kitt ! Lhan6 in ihren entzückenden Tänzen.

Hugo Ecknitz Prolongiert. I'er bekannte Humorist
Alice Wagner . Prolongiert. Die beliehte Opernsäng.

Auf lOOOfachen Wunsch (Prolongiert)
Arco Essmanoff , die Unerreichten in ihrer Art.

Car » Flachskampf Lyrischer Tenor.
Anny Sanden in ihren Fantasie-Timzen.

S”'s ;rr d“Tee-Konzert.
Tischbesteli. für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Eröffnung:
Samstag , 87. April.

Vorverkauf i ZigarrenhausG. Meyer,
Langgasse 26, Taunusstrasse 4, Tel. 451.

1* 538

Caf6 Nonnenhof
aläluhr SCEinstier - BCoirazerte

des Philharmonischen Orchesters
Leitung: Direktor ARNO BLUM. [8652

Vertreter gesucht!
. , Hamburger Oclimporifirma sucht einen erstklassigen
sayrelang bet der Großindustrie eingeführten Vertreter
gegen Provision für bte Provinz Hessen zum Vertrieb
ihrer sämtlichen Maschinenöle und Fette . Nur branche-
kunvige Herren mit ganz vorzüglichen Verbindungen zur
Industrie und mit 1a Referenzen wollen Ihre Offerten ein-
reichen unt . H . N . 3359 an Rudolf Mo sie, Hamburg.
Es kommen für diesen Posten nur

Persönlichkeiten
in Frage , die einen solchen Posten bereits mit guten Er¬
folgen betrieben haben . (1585

9 Führende Wein - und Tee - Diele Wiesbaden
*** Täglidi 4—7 Uhr : Tee - und . Mocca - Stunde

2 Minuten " ~
v.  Kurhaus
u. Theater,

Täglidi 4—7 Uhr : Tee — und Mocca - Stunde (84

Spiegelgasse 5 I . Stage
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